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Gemeinde Dottikon Kanton Aargau 

1. Einleitung 

§1 

Zweck des Gestaltungs- 1Das Gebiet „Egelmoos" soll als Neubauquartier mit hohen Sied-

 

planes lungsqualitäten kontinuierlich überbaut werden. 

2Für das Gebiet „Egelmoos" sollen situationsspezifische Regeln 
eine harmonische Überbauung sicherstellen. 

3Insbesondere sollen die landschaftliche Einbindung der Bauten, 
die max. Ausnützung, die Höhenentwicklung der Bauten sowie die 
Fachberatung geregelt werden. 

§2 

Bestandteile des Gestal- Bestandteile des Gestaltungsplanes sind: 
tungsplanes 

a) Situation 1 : 500 

b) Sondernutzungsvorschriften 

Die übrigen Beilagen dienen der Information und sind nicht rechts-
verbindlich. 

§3 

Perimeter Der Gestaltungsplan umfasst das im Situationsplan mit Perimeter 
bezeichnete Gebiet. 

§4 

Verhältnis zur Grundord- 1Soweit der Gestaltungsplan nichts anderes bestimmt, gelten die 
nung Bau- und Nutzungsordnung und der Bauzonenplan der Gemeinde 

Dottikon, insbesondere die Vorschriften für die Zonen W2, W3 und 
WG. 
Vorbehalten bleiben die Vorschriften des eidgenössischen und des 
kantonalen Rechts. 

2In der Zone WG westlich der Strasse 1 ist nur nicht störendes Ge-
werbe gemäss § 25 Abs. 1 BNO zugelassen. 

3Für Bauten nördlich der Strasse 2 sind für die Lage, Abstände, 
Gebäudemasse und Ausnützung von Bauten die Bestimmungen 
der BNO massgebend. 
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Gemeinde Dottikon  

Minergie-Standard 

Baulinien 

Baufelder für Hochbauten 

Baufelder für Vorbauten 

Baufelder für unterirdi-
sche Bauten 

Baufeld 2, 3 und 4 

Baufeld 7 und 8 

Kanton Aargau 

§5 

Wohnbauten in den Baufeldern 1 bis 11 sind mindestens nach Mi-
nergie-Standard zu erstellen. 

2. Überbauung 

§6 

1Baufelder für Hochbauten bestimmen die Lage und bezeichnen 
deren maximale Ausdehnung (Länge, Breite). Zusätzlich kann an 
geeigneter Stelle innerhalb der bezeichneten Spiel- und Sportflä-
chen eine Hochbaute für einen Gemeinschaftsraum oder gedeckten 
Spielplatz realisiert werden (§ 13 SNV). 

2Baufelder für Vorbauten begrenzen den Spielraum für offene und 
geschlossene Balkone, Erker und Treppenhäuser. 

3Diese Baufelder definieren die maximale Ausdehnung der unter-
irdischen Bauten. 

§7 

1Die maximale Bruttogeschossfläche (BGF) innerhalb der Baufelder 
1, 5 und 6 beträgt total 10'220 m2. 
Die Verteilung der Nutzung innerhalb der Baufelder ist freigestellt. 
Eine ausgewogene Verteilung ist jedoch anzustreben. 
Für die Gebäudemasse gelten folgende Bestimmungen: 

• Die maximale Gebäudehöhe beträgt 13.0 m. 
• Die maximale Vollgeschosszahl beträgt 4. 
• Es sind keine Attikageschosse zugelassen. 

2Die maximale Bruttogeschossfläche (BGF) innerhalb der Baufelder 
2, 3 und 4 beträgt total 5'850 m2. 
Die Verteilung der Nutzung innerhalb der Baufelder ist freigestellt. 
Eine ausgewogene Verteilung ist jedoch anzustreben. 
Für die Gebäudemasse gelten folgende Bestimmungen: 

• Die maximale Gebäudehöhe beträgt 10.5 m. 
• Die maximale Vollgeschosszahl beträgt 3. 
• Es sind keine Attikageschosse zugelassen. 

3Die maximale Bruttogeschossfläche (BGF) innerhalb der Baufelder 
7 und 8 beträgt total 4'680 m2. 
Die Verteilung der Nutzung innerhalb der Baufelder ist freigestellt. 
Eine ausgewogene Verteilung ist jedoch anzustreben. 

Nutzung 

Baufeld 1, 5 und 6 
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Gemeinde Dottikon Kanton Aargau 

Baufeld 9 und 10 

Baufeld 11 

Gewerbebauten auf 
Parzelle 1603 

Für die Gebäudemasse gelten folgende Bestimmungen: 
• Die maximale Gebäudehöhe beträgt 10.5 m. 
• Die maximale Vollgeschosszahl beträgt 3. 
• Es sind keine Attikageschosse zugelassen. 

4Die maximale Bruttogeschossfläche (BGF) innerhalb der Baufelder 
9 und 10 beträgt total 2'340 m2. 
Die Verteilung der Nutzung innerhalb der Baufelder ist freigestellt. 
Eine ausgewogene Verteilung ist jedoch anzustreben. 
Für die Gebäudemasse gelten folgende Bestimmungen: 

• Die maximale Gebäudehöhe beträgt 10.5 m. 
• Die maximale Vollgeschosszahl beträgt 3. 
• Es sind keine Attikageschosse zugelassen. 

§8 

1Werden im Baufeld 11 Bauten zu Wohnzwecken erstellt, sind die 
Baufeldabgrenzungen allseitig massgebend. Die maximale Brutto-
geschossfläche (BGF) für das Baufeld 11 beträgt 1'170 m2. 
Für die Gebäudemasse gelten folgende Bestimmungen: 

• Die maximale Gebäudehöhe beträgt 10.5 m. 
• Die maximale Vollgeschosszahl beträgt 3. 

2Werden im Bereich der optionalen Umzonungsfläche in die Zone 
WG Bauten mit Gewerbe- oder Mischnutzung erstellt, gelten dafür 
nicht die Bestimmungen betreffend Baufeld 11, sondern die Be-
stimmungen der Zone WG sowie eine Verpflichtung, gemäss den 
kantonalen und kommunalen Vorschriften für Arealüberbauungen 
zu bauen. 

3Voraussetzung für die Bewilligung von Bauten mit gewerblicher 
oder Mischnutzung im Bereich Baufeld 11 ist die vorherige Umzo-
nung dieser Teilfläche in eine Nutzungszone, welche solche Nut-
zungen zulässt. 

§9 

Auf der Parzelle Nr. 1603 sind Bauten mit Gewerbe- oder Misch-
nutzung zulässig. Es gelten die Bestimmungen der Zone WG sowie 
eine Verpflichtung, gemäss den kantonalen und kommunalen Vor-
schriften für Arealüberbauungen zu bauen. 
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Gemeinde Dottikon Kanton Aargau 

3. Erschliessung und Parkierung 

§ 10 

1Die Erschliessung erfolgt ab der Bahnhofstrasse (K 387) durch 
zwei Sammelstrassen im Osten und im Westen des Areals. 

Erschliessung 

Sammelstrassen 

Bestehende Bauten 

Bereiche für öffentliche 
Fuss- und Radwege 

Bereiche für private 
Fusswege 

2Bestehende Bauten im Planungsperimeter entlang und mit Zufahr-
ten ab der K 387 müssen im Zeitpunkt der Fertigstellung der neuen 
Sammelstrassen zwingend neu rückwärtig erschlossen werden. 

3Die im Situationsplan bezeichneten öffentlichen Fuss- und Radwe-
ge sind spätestens zusammen mit den angrenzenden Überbau-
ungsetappen zu realisieren. Zur Sicherung des Netzes können Pro-
visorien verlangt werden. 

4Die genaue Lage der privaten Fusswege im Perimeter wird endgül-
tig im Bewilligungsverfahren für das Bauprojekt festgelegt. 

§ 11 

Mit Ausnahme der Parzelle Nr. 1603 und der Nutzung im Sinne von 
§ 8 Abs. 2 SNV sind die Abstellplätze der Überbauung unterirdisch 
anzulegen und sind oberirdisch, auf den im Plan bezeichneten Flä-
chen, nur für Besucher-Parkplätze zulässig. 

Parkierung 

Abstellplätze 

4. Freiraum 

Zweck 

Konzept 

§ 12 

1Der Charakter des neuen Quartierteils Egelmoos wird durch die 
Freiraumgestaltung wesentlich geprägt. Erforderlich ist deshalb ei-
ne gesamthafte, bezüglich aller Überbauungsteile und —etappen 
abgestimmte, qualitativ hoch stehende und als Gesamtidee er-
kennbare Aussenraumgestaltung und Bepflanzung. Besonders zu 
beachten sind die Übergangsbereiche zur bestehenden Nachbar-
bebauung. Mit der ersten Bebauungsetappe ist ein entsprechender 
Konzeptplan über die gesamte Perimeterfläche einzureichen. 

2Entlang der K 387 ist ein Raum für Grüngestaltung festgelegt. Er 
hat den Zweck einer ökologischen Ausgleichsfläche und soll mit 
einheimischen Büschen, Hecken und einzelnen Hochstämmern 
bestückt werden. 

3Spätestens mit der Realisierung des Knotens Plattenstrasse / 
Bahnhofstrasse ist ein Bepflanzungskonzept für den gesamten be-
zeichneten Bereich einzureichen und umzusetzen. 
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Gemeinde Dottikon Kanton Aargau 

Spielflächen § 13 

Spiel-, Sport- und Erho- 1Die im Situationsplan bezeichneten Spiel-, Sport- und Erholungs-

 

lungsfläche Zweck flächen dienen der gemeinschaftlichen Nutzung der gesamten 
Überbauung. 

Grösse 2Die gesamten für diesen Zweck vorbehaltenen Flächen sind 
zweckmässig anzulegen und dürfen nicht zweckentfremdet werden. 

Gedeckter Spielplatz oder 3Innerhalb der Spiel-, Sport- und Erholungsfläche ist ein gedeckter 
Gemeinschaftshaus Kinderspielplatz oder ein Gemeinschaftsraum für Freizeitbeschäfti-

gung zu schaffen. 

Genehmigungsverfahren 4Für die Spiel- und Sportfläche muss ein gesamthaftes Bauprojekt 
gemäss BNO der Gemeinde Dottikon eingereicht werden. Dieses 
muss verbindliche Aussagen zur Umgebungsgestaltung (Grün, 
Wege, Plätze, Spielflächen etc.), zur Bepflanzung (Konzept) und zu 
den geplanten Bauten machen. Es ist mit der Baueingabe der ers-
ten Hochbauten einzureichen. 

Der gedeckte Spielplatz bzw. Gemeinschaftsraum gemäss Absatz 3 
ist spätestens dann zu realisieren, wenn mehr als 30 Wohneinhei-
ten erstellt sind. 

Sicherstellung und Be-
trieb 

6Die Gebäude der gesamten Überbauung partizipieren im Verhält-
nis ihrer Bruttogeschossfläche an Erstellung und Betrieb dieser Flä-
che. 
Diesbezügliche Details sind in einem Dienstbarkeitsvertrag unter 
den Eigentümern zu regeln. 

Zeitpunkt der Fertigstel- 6Die Realisierung der Spiel-, Sport- und Erholungsflächen kann 
lung proportional zu den erstellten Bauten etappiert werden, sofern 

zweckmässige und sinnvoll zugeordnete Teilflächen resultieren. 
Der Gemeinderat kann eine finanzielle Sicherstellung für nicht 
gleichzeitig mit einem Bauvorhaben realisierte Spielfläche verlan-
gen. 

Spielflächen für Kleinkin- 'Dezentrale Spielflächen für Kleinkinder sind in unmittelbarer Um-

 

der gebung der einzelnen Gebäude zu realisieren; sie sind Bestandteil 
der entsprechenden Bewilligungsverfahren. 

Öffentlicher Aufent- § 14 
halts- und Ruheraum 

Aufenthalts- und Ruhe- 1Die im Situationsplan bezeichnete Fläche zwischen den Baufel-
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Gemeinde Dottikon Kanton Aargau 

raum dem n dient als allgemein zugänglicher, öffentlicher Aufenthalts- und 
Ruheraum für das Quartier. Mit Ausnahme der Kleinkinderspielplät-
ze gemäss § 13 Abs. 7 SNV sind innerhalb des Aufenthalts- und 
Ruheraums keine Spielplätze zulässig. 

2Der Platz ist der Nutzung entsprechend zu möblieren und mit ein-
heimischen Sträuchern und Bäumen zu bepflanzen. 

3Für den Aufenthalts- und Ruheraum ist im Rahmen der Baubewilli-
gungsverfahren für die Baufelder 5 und 6 ein Umgebungsplan mit 
verbindlicher Aussage über die Bepflanzung, Möblierung und Ges-
taltung einzureichen. 

5. Lärmschutz 

Lärmschutz-Auflagen 

Qualitätssicherung 

Architektonische Gestal-
tung 

§ 15 

Die Fenster lärmempfindlicher Räume sind mindestens 900  von der 
Lärmquelle abgewandt zu orientieren. Weniger gut geschützte 
Fenster sind zulässig, wenn die Räume zusätzlich über ein ausrei-
chend grosses Fenster verfügen, welches diese Anforderungen 
erfüllt. Lassen sich einzelne Räume nicht hinreichend schützen, ist 
ausnahmsweise eine Bewilligung im Sinne von Art. 31 Abs. 2 LSV 
möglich, sofern die entsprechenden Räume über eine kontrollierte 
Dauerlüftung verfügen. 

6. Baubewilligungen und Qualitätssicherung 

§16 

Wo Baufelder bezeichnet sind, werden in der Regel Baubewilligun-
gen für die Überbauung eines ganzen Baufeldes erteilt. 
Bewilligungen für einzelne, freistehende Gebäude sind ausnahms-
weise zulässig. 

§17 

i Neubauten innerhalb der Baufelder 1 bis 11 sowie Aussenanlagen 
sind harmonisch in die bauliche und landschaftliche Umgebung ein-
zufügen; als mögliche Dachformen sind hier Flach-, und allenfalls 
leicht geneigte Pultdächer zulässig. 

2Beurteilungskriterien sind u.a.: 
o Stellung der Baukörper zueinander und zum Freiraum 
o gute Einbindung der Baukörper zur bestehenden Topogra-

phie 
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o Proportionen von Bauvolumen und Bauteilen 
o Gliederung der Fassaden und Dachflächen 
o Wirkung der Materialien und Farben 
o Umgebungsgestaltung 

Bei etappierter Bauweise 3Bauten allfälliger späterer Etappen haben sich an denselben archi-
tektonischen Qualitäten wie die bereits realisierten Gebäude zu ori-
entieren, sofern keine bessere Lösung nachgewiesen werden kann. 

Fachbeurteilung 4Der Gemeinderat kann zur Beurteilung des Bauprojekts ein Gut-
achten zu den qualitativen Anforderungen gemäss Sondernut-
zungsvorschriften einholen. 

Ausnahmen 5Parzellen mit bestehenden Bauten sind ausgenommen. 

7. Schlussbestimmung 

§18 

Aufhebung bisherigen Der Gestaltungsplan Egelmoos-Park mit Sondernutzungsvor-

 

Rechts schriften vom 15.01.2002 wird durch diesen Gestaltungsplan auf-
gehoben. 

§19 

Inkrafttreten Genehmi- 1Der Gestaltungsplan tritt mit der Genehmigung durch den Regie-

 

gung rungsrat in Kraft. 

Änderung 2Die Änderung bedarf des gleichen Verfahrens wie der Erlass des 
Gestaltungsplanes. 

Reinach 06.06.2008 

rev. 08.09.2008 

rev. 29.10.2008 

rev. 30.10.2008 Hüsser Generalbau AG 

rev. 17.11.2008 

rev. 12./13.02.2009 RP 

rev. 13.02.2009 BF 

rev. 27.02.2009 

rev. 20.03.2009 

rev. 31.03.2009 

rev. 27.07.2009 
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